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tourbe bie SBaßn betrachtet, ©ag SSeirner ,,3n~

teHïgensbatt" fd)teîbt ber neuen fiinie eine große

innenpoUtifcße 23ebeutung 311. ©enn 311m erften-
mal ift ßier bie birefte Sterbinbung 3totf,d)en 33ern

unb bem SDaabttanbe hergeftetlt, neue unb engere

geiftige unb toirtfcßaftltcße 93e?ief)ungen fcßdnen

fief) anpfrafjnen. „2Bag aber nod) beffer ift",
fdjreibt bie Reitling, „bag ift, baß fie ein großes
unb reidjeê fianb unb eine fräftige unb arbeitS-
reiche 33eb6if'erung gteidf>fam 311 einem SRartte

macßt, unb toenn biefe S3et»ßiferung, toie eg bie

93eobad)tungen ber ©icoffnunggfeiet ijoffen (äffen,
ftetS bem beftimmten SSetoußtfein nachlebt, baß
bie 23aßn fie 31t gemeinfamer neuer Slrbeit unb

^robuftion bereint, fo toirb and) bag ©ebeißen

für baS Sanb toie für bie S3aßn feïbft nid)t auS-
bTeiben."

©eut'fcßfd)toei3erifd)e unb toelfcße Kultur fo((-
ten, fo hoffte man bamabS, einanber näßer ge-
bracht toerben, beutfcßer unb frangöfifcher ©eift
foüten fid nod) enger burdjbringen a(S btgßer.
Sßenn eg aucß ficßetltcß unleugbar ift, baß bie

SSaßnen bie SJtenfdjen einanber näßer gebrad)t
ßaben, fo erfüllte fid) bie Hoffnung auf fofortige

große ©etoinne, bie aug ber Dron-SSaßn ßerauS-

3iufd)(agen toären, nicht. 3m ©egenteil: bie ©ron-
33aßn tourbe 311m SluggangSpunft ber erbittert-
ften StuSeinanberfeßung 3toifd>en Stämpfü unb

©fitßer. ©er 93emer glaubte, feinen 6ieg, ben er

ßieic erfod)ten ßatte, augnüßen 3,1t muffen, ©t

fd)(ug begßalb bie bon ©fcßer fcßon früßer immer
energifd) befämpfte 93erftaat(id>ung ber ©ifen-
baßnen bor. ©ie ^'inanjfaißieiute, bie herbeige-

3ogen tourben, um ißr Urteil über ben Pan
©tämpftig abzugeben, fällten abeic barüber ein

bernicßtenbeg Urteil. 6ie glaubten, baß bie6cßu(-
benlaft, bie fid) für ben 23unb bet einem 9tüd-
(auf ber ©ifenbaßnen ergeben toürbe, biel 3U ßocß

toäre.

©tämpfliS 23orftoß blieb erfolglos. @r 30g fich

balb barauf aus ber politifcßen Xätigfeit 3U;cürf.

©fcßeic ßatte toieberum gefiegt, ber itauf ber

Öd)toet3erbaßnen burd) ben 23tmb tourbe erft
burtßgefüßrt, alg eg finansietl einfad) unmöglid)
toar, bie S3aßnen pribat toeiter3ufüßren. ©ie

ödjulbeniaft aber ßatte fid) unterbeffen 3U einem

unabtragbaicen Sviefenberg getürmt.
a. c.

Es dröhnen und donnern durch die Nacht
Zwei Züge, belastet mit Unglücksfracht,

j jg Durch die friedvoll schlafende Schweizerflur

„ „ „ „ Stürmen sie keuchend auf eiserner Spur.
BEIDEN

ZÜGE Der eine von Süden, aus Frankreich her,

Der andre aus Norden vom schwäbischen Meer.

Und beide von Kranken und Krüppeln gefüllt,
Denen sich grausamstes Schicksal enthüllt.

GEORG LUCK

Zerhauen, zerstochen, und blind und lahm,

Einarmig, stelzbeinig, das Herz voll Gram!
So fahren die Opfer des Krieges nach Haus,

In die dunkel drohende Nacht hinaus.

Und unter fremdem Himmelsstrich
Die beiden Züge begegnen sich

Und sausen im Flug aneinander vorbei,

— Feind an Feind, — ohne Schuss und Schrei.
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wurde die Bahn betrachtet. Das Bemer „In-
telligenzbatt" schreibt der neuen Linie eine große

innenpolitische Bedeutung zu. Denn zum ersten-
mal ist hier die direkte Verbindung zwischen Bern
und dem Waadtlande hergestellt, neue und engere
geistige und wirtschaftliche Beziehungen scheinen

sich anzubahnen- „Was aber noch besser ist",
schreibt die Zeitung, „das ist, daß sie ein großes
und reiches Land und eine kräftige und arbeits-
reiche Bevölkerung gleichsam zu einem Markte
macht, und wenn diese Bevölkerung, wie es die

Beobachtungen der Eröffnungsfeier hoffen lassen,

stets dem bestimmten Bewußtsein nachlebt, daß
die Bahn sie zu gemeinsamer neuer Arbeit und

Produktion vereint, so wird auch das Gedeihen

für das Land wie für die Bahn selbst nicht aus-
bleiben."

Deutschschweizerische und welsche Kultur soll-
ten, so hoffte man damals, einander näher ge-
bracht werden, deutscher und französischer Geist
sollten sich noch enger durchdringen als bisher.
Wenn es auch sicherlich unleugbar ist, daß die

Bahnen die Menschen einander näher gebracht
haben, so erfüllte sich die Hoffnung auf sofortige

große Gewinne, die aus der Oron-Bahn heraus-
zuschlagen wären, nicht. Im Gegenteil: die Oron-
Bahn wurde zum Ausgangspunkt der erbittert-
sten Auseinandersetzung zwischen Stämpfli und

Escher. Der Berner glaubte, seinen Sieg, den er

hier erfochten hatte, ausnützen zu müssen. Er
schlug deshalb die von Escher schon früher immer

energisch bekämpfte Verstaatlichung der Eisen-
bahnen vor. Die Finanzfachleute, die herbeige-

zogen wurden, um ihr Urteil über den Plan
Stämpflis abzugeben, fällten abeic darüber ein

vernichtendes Urteil. Sie glaubten, daß die Schul-
denlast, die sich für den Bund bei einem Nück-

kauf der Eisenbahnen ergeben würde, viel zu hoch

wäre.

Stämpflis Vorstoß blieb erfolglos. Er zog sich

bald darauf aus der politischen Tätigkeit zurück.

Escher hatte wiederum gesiegt, der Kauf der

Schweizerbahnen durch den Bund wurde erst

durchgeführt, als es finanziell einfach unmöglich

war, die Bahnen privat weiterzuführen. Die
Schuldenlast aber hatte sich unterdessen zu einem

unabtragburen Niesenberg getürmt.
c.

Ds dröbnen und donnern durcb die Hacbt
?tvei ?ügs, belastet mit linglücbstracbt.

V ^ U Dureü die friedvoll seüläiende Leüv/eiseidlur

^ ^ „ Ltürinen sie beuckend gut eiserner 8nur.
LLIVLb?

êine von Lüden, aus I^ranlcreieü üei',

Der andre gus Horden vom sebrväbiscbsn iVleer.

Idnd üeide von Xrânlcen und Xrüppeln Ae^üIIt,

Denen sieb grausamstes Lcbielcsal sntbüllt.

verbauen, ^erstoeben, und blind unci labm,

Dinarmig, stelzbeinig, das Der? voll Drum!
Lo itaüren die Op5er des IvrieZes nacü Haus,

In (tie dunliel drobende Hacbt binaus.

lind unter tremdem llimmelsstricb
Die beiden ?üge begegnen sieb

lind ssusen im Dlug gneinsnder vorbei,

— Deind sn Deind, — obne Lcbuss und Lcbrei.
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